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Das Schulkonzept 
 

„Das Schlimmste, was Erwachsene  

Kindern antun können,  

ist Gleichgültigkeit.“ 
 

Margret Rasfeld 

Evangelische Schule Berlin Zentrum 

 

Grundlage 
14 Millionen Kinder in der Europäischen Uni-

on – davon rund 2 Millionen Kinder in 

Deutschland – sind übergewichtig und jähr-

lich kommen europaweit 400.000 hinzu. Eine 

Ursache liegt im falschen Trinkverhalten. 

Forschungsergebnisse zeigen, Kinder und 

Jugendliche trinken häufig zu wenig Wasser 
und zu viel zuckerhaltige Softdrinks. 
  

Ergebnissen einer vom Forschungsinstitut für 

Kinderernährung in Dortmund durchgeführten 

Untersuchung zufolge erhöht der Verzehr von 

zuckerhaltigen Getränken bei Kindern und Ju-

gendlichen das Risiko von Übergewicht und 

Adipositas. Die Studie kommt zur abschließen-

den Empfehlung, dass Wasser als energiefrei-

es Nahrungsmittel das Getränk der Wahl dar-

stellen sollte und dass es sich in Bezug auf das 

Körpergewicht positiv auswirkt, wenn Kinder 

und Jugendliche pro Tag ein Glas mehr Wasser 

trinken und dadurch die Aufnahme zuckerhalti-

ger Erfrischungsgetränke und Säfte ersetzen 

sollen.   
 

Zu gleichen Ergebnissen gelangen viele weite-

re Studien über den Zusammenhang von Er-

nährung und Körpergewicht bei Kindern und 

Jugendlichen. Das Trinkverhalten kann in einen  

 

 
 

engen Bezug zum Körpergewicht gesetzt wer-

den. So zeigt eine Langzeitstudie über 15 Jahre 

an 548 Kindern, dass bereits ein zuckerhaltiger 

Softdrink pro Tag den Bodymass-Index (BMI) 

um 0,24 Kg/m2 erhöht und das Risiko, adipös 

zu werden, um 60% ansteigt. Der Konsum von 

(Mineral-) Wasser war mit der Entwicklung ei-

ner Adipositas hingegen negativ korreliert. An-

dere Studien stellen fest, dass Kinder, die täg-

lich etwa einen halben Liter Softdrinks zu sich 

nahmen, auch dahin tendierten, immer mehr zu 

essen. Eine bedenkliche Erkenntnis, weil in den 

vergangenen 50 Jahren der Konsum von Soft-

drinks um 500% angewachsen ist. 
 

Dem Thema ‚Trinken’ kommt in der präventiv 

orientierten Ernährungserziehung eine eher 

untergeordnete Rolle zu. Viele Informations-

materialien behandeln es nur randständig.  

Nach aktuellen Untersuchungen decken be-

sonders Kinder und Jugendliche ihren Was-

serhaushalt nicht ausreichend. Im Verhältnis 

zum Körpergewicht ist bei Kindern die Körper-

oberfläche und der Wasseranteil an der Ge-

samtkörpermasse sowie der Wasserstoff-

wechsel deutlich erhöht. Dies führt im Ver-

gleich zu Erwachsenen zu einem höheren 

Wasserbedarf. Eine unzureichende Wasser-

zufuhr kann zu Einschränkungen der geistigen 

und körperlichen Leistungsfähigkeit führen. 

Dies kann negative Auswirkungen auf die 

Konzentrationsfähigkeit im Schulunterricht 

haben und langfristig das Risiko zur Ausbil-

dung von Fettleibigkeit (Adipositas) und weite-

re Erkrankungen begünstigen. 



 

- Seite 2 - 

Vielen Lehrern und Eltern ist diese Problema-

tik nicht bewusst und sie achten oft nicht auf 

eine ausreichende und richtige Flüssigkeitszu-

fuhr bei den Kindern und Jugendlichen (Ver-

haltensprävention). Sie sind zu wenig infor-

miert und aufgeklärt und wissen häufig nicht, 

wie eine optimale und finanzierbare Trinklö-

sung an den Schulen umgesetzt werden kann 

(Verhältnisprävention).  

 

Idee 
Mit seinem Schulkonzept unterstützt der 

Wasser für Menschen e.V. Schulen bei der 

Entwicklung, der Finanzierung und der 

Umsetzung schulindividueller Trinkwasser-
lösungen mit dem Ziel der Prävention von 

Übergewicht. 
 

Zum Bildungs- und Erziehungsauftrag als 

Beitrag zur Prävention von Übergewicht ge-

hört die Gesunderhaltung der Kinder und Ju-

gendlichen (§ 41 AschO). Dies hinsichtlich des 

Getränkeangebots und Trinkverhaltens umzu-

setzen, fällt den Schulträgern und Schulen 

nicht immer leicht. Hierzu benötigen sie kom-

petente Partner, die sie in allen Fragen rund 

um das Thema ‚Trinkwasser’ unterstützen. 

Der Wasser für Menschen e.V. möchte sich 

den Schulen als unabhängiger Partner anbie-

ten. In diesem Zusammenhang sieht der 

Wasser für Menschen e.V. als seine sat-

zungsgemäßen Aufgaben: 

w  die Information und Aufklärung in den rele-

vanten Zielgruppen Kindergarten und Schule 

sowie 

w  die Entwicklung und Betreuung von Konzep-

ten zur Umsetzung geeigneter Trinkwasserlö-

sungen in diesen Zielgruppen. 

w  Evaluation und Qualitätssicherung 

 

Information & Aufklärung 

Laut einer Studie von Professor Helmut Hese-

ker (Trinken und Leistungsfähigkeit in der 

Schule, Universität Paderborn) werden Kinder 

„…nicht selten von Eltern und Erziehern er-

mahnt, nicht so viel zu trinken. Dahinter ver-

bergen sich tradierte, aber längst wiederlegte 

Vorstellungen, dass zu viel Trinken ungesund 

sei und dass zum Essen nicht getrunken wer-

den solle. Nicht selten werden derartig unsin-

nige Empfehlungen in Schulbüchern vermit-

telt.“ 

Weitere Recherchen und eigene Befragungen 

haben ergeben, dass bei Lehrern, Eltern und 

Schülern häufig ein unzureichender Wissens-

stand hinsichtlich eines gesundheitsfördern-

den Trinkverhaltens vorhanden ist. Wasser für 

Menschen e.V. betrachtet es als seine sat-

zungsgemäße Aufgabe, dem hohen Informa-

tions- und Aufklärungsbedarf aktiv und enga-

giert zu entsprechen. Fokussiert werden so-

wohl die Verhältnisse des Lebensumfeldes 

der adressierten Zielgruppen als auch ihr Ver-

halten, jeweils mit dem Ziel, ein gesundes 

Trinkverhalten zu fördern.  

Neben einer breit angelegten Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit werden einerseits Bau-

steine der bereits 2004 initiierten Informations- 

und Aufklärungskampagne TRINX  (Schüler-

wettbewerb, Events, Frische-Spiel, etc.) zum 

Einsatz kommen und andererseits weitere 

Informationsmaterialien (Informationsflyer und 
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-broschüren, Homepage, Lehr- und Lernmate-

rialien, etc.) erstellt. 

 

Lösungskonzepte & Betreuung 

Für die Aufnahme von Wasser für den 

menschlichen Genuss kommt neben der Be-

reitstellung von qualitativ hochwertigem 

Trinkwasser über die Leitungsnetze die Ver-

sorgung mit Mineralwasser oder Tafelwasser 

in Flaschen oder Gallonen (Water-Cooler) in 

Frage.  

Leitungswasser kann direkt aus dem Hahn 

bereitgestellt oder unter Zwischenschaltung 

von leitungsgebundenen Trinkwasserschank-

anlagen gekühlt und bei Bedarf mit Kohlen-

säure versetzt angeboten werden.   

Untersuchungen, die alle Konzepte aus hygi-

enischer, ökologischer und ökonomischer 

Sicht verglichen haben, sehen leitungsgebun-

dene Trinkwasserschankanlagen im Vorteil.  

Eine Untersuchung der Stiftung Warentest aus 

dem Jahr 2012, die stille Mineralwässer und 

Leitungswasser einer vergleichenden Prüfung 

unterzogen hat, sieht hinsichtlich Mineralstoff-

gehalt und Keimproblematik Leitungswasser 

deutlich im Vorteil. 

Flaschen- und Gallonen-Versorgung ist auf-

grund des Transports der Flaschen bzw. Gal-

lonen über teilweise viele Hundert Kilometer 

und aufgrund des Energieaufwands für mehr-

fache Reinigungen ökologisch bedenklich und 

im Preis für Schulen unakzeptabel. Gallonen-

Systeme sind zudem aufgrund ihrer hohen 

Verkeimungsanfälligkeit nicht empfehlenswert. 

Daher stellen leitungsgebundene Trinkwas-

serschankanlagen für den Wasser für Men-

schen e.V. aktuell das Mittel der Wahl dar. 
 

Wasser für Menschen e.V. bietet Kindergärten 

und Schulen: 

w  Marken- und produktunabhängige Beratung 

(Wasser für Menschen e.V. hat alle Hersteller 

von Trinkwasserschankanlagen, die den Hy-

giene- und Qualitätsrichtlinien entsprechen, 

aufgefordert, sich zu beteiligen). 

w  Unterstützung bei der Finanzierung einer 

schulindividuellen Lösung, beispielsweise 

Unterstützung bei der Akquisition von Sponso-

ren und Förderern.  

w  Dauerhafte Betreuung.  
 

Evaluation & Qualitätssicherung 

Im Zentrum der wissenschaftlichen Begleitung 

stehen 
w  Dokumentation und 

w  wirkungs- und nachhaltigkeitsorientierte 

Evaluation.  

Hierzu werden Modellschulen unterschiedli-

cher Schulformen und -größen akquiriert.  

Ziel ist die Erstellung und dauerhafte Modifi-

zierung eines Handlungsleitfadens, in dem die 

grundlegenden Gelingensbedingungen, ab-

hängig von Schulform und -größe, etc., zur 

Gestaltung einer optimalen und gesundheits-

fördernden Trinkwasserversorgung an Schu-

len dargestellt sind (Verhaltens- und Verhält-

nisprävention). Der Handlungsleitfaden wird 

allen Bildungsbeteiligten zur Verfügung stehen 

und das Informations-, Aufklärungs- und Bera-

tungsangebot des Wasser für Menschen e.V. 

ergänzen.    
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Zielgruppen 
Das dargestellte Konzept des Wasser für 

Menschen e.V. richtet sich primär an Kinder 

und Jugendliche. Das Setting ‚Kindergarten’ 

sowie das Setting ‚Schule’ wurde gewählt, da 

dort gezielt große Gruppen meist homogener 

Ausprägung (ähnliche Altersstrukturen, ähnli-

ches Vorwissen, …) angesprochen werden 

können. Jedoch darf ‚Gesundheitsförderung’ 

nicht mit Kindergarten- oder Schulschluss 

aufhören. Die Vermittlung von (Gesundheits-) 

Bildung ist nicht alleine eine schulische Auf-

gabe (formelle Bildung). (Gesundheits-) Bil-

dung vollzieht sich neben der Schule in vielen 

und auch unterschiedlichen Lebenszusam-

menhängen, z.B. im Elternhaus, in der Ju-

gendhilfe und Jugendarbeit sowie in freizeit-

orientierten Veranstaltungen (informelle sowie 

nicht-formelle Bildung).  

Daher sieht das Konzept des Wasser für 

Menschen e.V. vor, neben dem Bildungsum-

feld (Schulträger, Lehrer, Erzieher, Multiplika-

toren, …) sukzessive ebenso das familiäre 

und freizeitorientierte Umfeld der Kinder und 

Jugendlichen als Zielgruppe einzubeziehen.  

 

Ziele 
Vermittlung eines bewußten Umgangs mit 
dem Element ‚Wasser’ sowie Vermittlung 

eines gesunden Trinkverhaltens mit dem Ziel 

der Prävention von Übergewicht. 
 

w  Themenbezogene Bewusstmachung und 

Willensbildung bei allen adressierten Ziel-

gruppen (Schulträger, Lehrer, Erzieher, Eltern, 

Schüler, Multiplikatoren, etc.), sowohl verhal-

tens- als auch verhältnispräventiv. 

w  Die adressierten Zielgruppen sollen dazu 

motiviert werden, mehr Wasser zu trinken. 

w  Die adressierten Zielgruppen sollen dazu 

motiviert werden, weniger zuckerhaltige Soft-

drinks zu trinken.  

 

Kontakt 
Wasser für Menschen e.V. 
Siedlungsweg 23 
48268 Greven 
www.wasser-fuer-menschen.org 
 
Hinweis: Rückfragen richten Sie bitte an das 
u.g. Projektbüro. 
Vereinsvorstand 
1. Vorsitzender: Prof. Dr. Ingo Froböse (Leiter 
des Zentrums für Gesundheit an der Deut-
schen Sporthochschule Köln)  
2. Vorsitzender: Dr. Reinhold Hemker MdB 
a.D. 

 

Projektbüro für Anfragen 
12QUADRAT GmbH 
Konrad-Zuse-Str. 10  
44801 Bochum 
Fon.: 0234.7090-838 
Fax: 0234.7090-839 
www.12quadrat.de  
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Hinweis: Mit Formulierungen wie "Lehrer, 

Schüler,  etc.“ meinen wir immer auch 

"Lehrerinnen, Schülerinnen, etc.“. Wir 

haben uns aus Gründen der Lesbarkeit für 

diese einfachere Schreibweise entschie-

den. 
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